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Donnerſtag den 2. Juni. 


IJ un Ilan d. 


Berlin den 31. Mai. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: 

Dem evangeliſchen Pfarrer Wulfert zu Hemer 
im Kreiſe Iſerlohn den Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; und 


Allerhoͤchſtihren bisherigen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Minifter an den Groß⸗ 
berzoglich Badiſchen und Heſſiſchen Hoͤfen und an 


abzuberufen, und ſtatt ſeiner Allerhoͤchſtihren Be⸗ 


vollmaͤchtigten bei der Militair⸗Kommiſſion der 


Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, Oberſten v. Ra⸗ 
dowitz, als außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmaͤchtigten Miniſter bei den genannten Höfen 
zu beglaubigen. 


Se. Majeſtät der König Wilhelm Friedrich, 
Graf von Naſſau, iſt nach dem Loo, und 
JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 


Albrecht ſind nach dem Haag, und Hoͤchſtderen 
Kinder, die Prinzeſſin Charlotte und der 


Prinz Albrecht, nach Kamenz in Schleſien ab⸗ 
gereiſt. 8 > 


Se. Ercellenz der Kaſſerlich Ruſſiſche Generals 
Lieutenant und General⸗Adjukaut von Goebe l, 
und Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Generale 
Lieutenant von Reibnitz, find von Warnow hier 
angekommen. : u 
= a dent ne lo Kirche und Gene⸗ 
kal⸗ Superintendent der Provin Pommern, Dr. 
Ritſchl, iſt nach Stettin abgereiſt. en 


Ausland. 


„ e Frankreich. ht get 
Paris den 26. Mai. Die Deputirten⸗Kam⸗ 

mer nahm bekanntlich in ihrer vorgeſtrigen Sitzung 

die ſammtlichen Kapitel des Budgets für das Mi⸗ 


niſterium des Handels ohne weſentliche Modifika⸗ 


tionen an. Es bleiben nun noch die Budgets der 
Öffentlichen Banten und des Kriegs⸗Miniſteriums zu 


erörtern uͤbrig. 
dem Herzoglich Naſſauiſchen Hofe, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Freiherrn von Otterſtedt, von dort 


Den Journalen, welche ſeit einigen Tagen mit 
mehr oder weniger Beſtimmtheit von dem Zeitpunkte 
reden, auf welchen die Wahl-Kollegien zuſammen⸗ 
berufen werden wuͤrden, entgegnet heute der 
Moniteur pariſien, daß das Miniſterium noch 
keinen Entſchluß in Betreff dieſer Frage gefaßt ha⸗ 
be. Derſelbe werde von den Mittheilungen abhän⸗ 
gen, welche dem Kabinet von den Präfekten als 
Antwort auf ein vor Kurzem erlaſſenes Rundſchrei⸗ 
ben gemacht werden würden. . 

Der Bericht des Hrn. Gasparin über das Eiſen⸗ 


bahn⸗Projekt lautet dahin, daß die Pairs⸗Kammer 


ſich darauf beſchraͤnken ſolle, dem betreffenden Ges 


ſetz⸗Entwurf der Deputirten⸗Kammer ihre Zuſtim⸗ 


mung zu geben. N 8 
Die Eroͤrterung, die in der Deputirten-Kammer 
Über das Durchſuchungs⸗Recht ſtattgefunden hat, 
muß einen großen Eindruck auf das Land machen. 
Das Miniſterium ſelbſt fühlt, wie tief die Wunde 
iſt, die ihm beigebracht wurde, und die Stirn des 
Herrn Gufzot trägt deutliche Zeichen der Eutmuthi⸗ 
gung. Die miniſteriellen Journale, die ſich in den 
ſchwierigen Augenblicken mit Keckheit helfen, ſind 
dieſesmal verlegen und verwirrt. Das Schweigen 
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des Journal des Deébaks iſt beſonders aufge⸗ 
fallen. f 

Dem Commerce zufolge, würde Herr Olozaga 
demnächſt auf feinen Poſten nach Paris und Herr 
von Salvandy auf den ſeinigen nach Madrid zurück⸗ 
kehren. 

1 Baron Auſelm von Rothſchild iſt aus dem 
Haag hier eingetroffen und geſtern von dem Finanz⸗ 
Miniſter empfangen worden. - 

14. d. beſtaͤtigt 


Der Moniteur Algerien vom 

die Nachricht, welche hier bereits vor einlgen Tagen 
verbreitet war, daß nämlich General Bedeau wie⸗ 
der einen Sieg über die unter Abd el Kader verei⸗ 
nigten Marokkaner und Kabylen davongetragen 
habe. Am 27. April rückte General Bedegu mit 
der Diviſion von Tremezen aus, um die Streitkräfte 
Abd el Kaders, die aus 5 bis 600 Reitern und aus 
1500 Mann Jufanterie beſtanden, aufzuſuchen. Am 
29. April traf er mit dem Feinde zuſammen, und 
jagte ihn nach kurzer Gegenwehr in die Flucht. 
Abd el Kader erlitt einen Verluſt von mehr ols 200 
Todten, einer großen Menge Flinten und 70 Ges 
fangenen. Der Verluſt der Frauzoſen wird auf 5 
Todte und 6 Verwundete angegeben. Am 10. Mai 
traf der General Bedeau wieder in Tremezen ein. 
Nach den neueſten Berichten aus der Provinz Oran 
befand ſich der General Bugeaud am 13. noch in 
ae, war aber im Begriff, ins Feld zu 
rücken. f AR 2 
Boͤrſe bom 25. Mai. Die Franzöfiichen 
Renten waren heute ſehr feſt, und die Courſe hoben 
ſich wieder. Die großen Kapitaliſten kauften alle 
Parthieen, die von den kleinen Spekulanten an die 
Boͤrſe gebracht wurden. Au der Boͤrſe hieß es auch, 
die Vermaͤhlung des älteſten Sohnes des Infanten 
Don Frageisge de Haule mit der Köngin Jabella 
von Spanien ſtehe baldigſt bevor. Die Vermählung 
würde unmittelbar nach der Ankunft des jungen 
Prinzen aus dem Haag, von wo Herr Oais ihn ab⸗ 
holt, ſtatthaben. Die längere Verzögerung, wel⸗ 
che die Abreiſe des Herrn Ouis von Madrid erfah⸗ 
ren hatte, war, wie es heißt, durch die Prälimi⸗ 
nar⸗Verhandlungen in Betreff dieſes Heicaths-Pro⸗ 
jektes veranlaßt worden. — Saͤmmtliche Eiſenbahn⸗ 

Aktien ſind im Rückgange. 

: Großbritannien und Irland. 

London den 25. Mai, Die Hauptgegenſtände, 
welche vorgeſtern die Aufmerkſamkeit des Unterhaus 
ſes beſchaͤftigten, waren die Beſtechungen bei den 
Parlaments⸗Wahlen und der Vorſchlag des Herrn 


Miles (der jedoch bei der Abſtimmung durchfiel), 


die Klauſeln des Tarifs, welche die Einfuhr von 
Schlachtvieh betreffen, abzuändern. Der wichtigſte 
Ineidenzpunkk in der Diskuſſion der erſteren Ange⸗ 


legenheit war die Erklärung Sir Rob. Peel's, daß 
er bereit ſei, mit all feinen Kräften dozu behülflich 


zu ſeyn, daß ein Gebrauch abkomme, der das Anz 
ſehen des Unterhauſes untergrabe. a 


Graf Ripon erklärte geſtern im Obethauſe, daß 
er in Folge eines Berichts des General-Inſpektors 


der Eilenbohnen, der das Verſchließen der Wagen 


auf den Eiſenbahnen für überaus gefährlich und un⸗ 
nöthig erklärt, an die Direktoren der großen weſt⸗ 
lichen Bahn, der einzigen Engliſchen, auf welcher 
die Wagen auf beiden Seiten verſchloſſen werden, 
geſchrieben habe, um ihnen anzuempfehlen, von dies 
ter Maßnahme abzulaſſen. Lord Ripon bemerkte 
dabei, die Regierung ſei bei dem jetzigen Zuſtande 
der auf die Eiſenbahnen bezuͤglichen Geſetze außer 
Stande, entſchiedener einzuſchreiten, habe aber 
Grund zu glauben, daß man ſeinem Rathe folgen 
werde. RB 

Der Morning⸗Herald erklärt, daß überall 
im ganzen Lande die ungewöhnliche Gedrüncheit 
des Handels fortdauere und auch wenig Ausſicht auf 
Beſſerung vorhanden ſei, fo daß ſich Jedermann 
blos auf die dringend nothwendigen Geſchaͤfte bes 
ſchraͤnke. Unter den Urſachen dieſes Darniederlie⸗ 
gens der Geſchäfte führt dies Blatt an, daß Eng: 
land jährlich etwa 6 Millionen Pfd. St. baar, als 
Ueberſchuß ſeiner Einfuhr aus Rußland über die 
Ausfuhr dahin, an letzteres Land zu zahlen habe, 
was einen ſtehenden Ausfall in den Geldmitteln 


herbeifuͤhre. 


Für die Abgebrannken in Hamburg find in Leeds 
in anderthalb Tagen über 7000 Pfd. St. fübferis 
birt worden, und hier in London haben die Sub⸗ 
ſeriptionen ihren Fortgang. f 

Herr Colquhoun, Conſul der Hanſeſtädte, giebt 
den Verluſt, welchen Hamburg durch den Brand 
vom 5. Mai erlitten hat, auf 175 Mill. Franken 
an, wovon 75 Mill. auf Immobilien kommen. 

Das Unglück auf der Verfailler Eiſenbahn hat 
unter den Engliſchen Eiſenbahn-Geſellſchaften die 
größte Aufmerkſamkeit erregt, und mehrere derſel⸗ 
den haben Beamte nach Paris abgeſchickt, um über 
die Urſachen des Ereigniſſes ganz genaue Auskunft 
zu erhalten. ü 

Von Gravesend fuhr dieſer Tage die neuerbaute 
Dampf: Fregatte „Akbar“ nach Falmouth ab, wo 
ſie die Flagge des Commodore Pepper aufpflanzen 
wird, der unter Admiral Parker den Befehl uͤber 
ſämmtliche Kriegsſchiffe der Oſtindiſchen Compag'⸗ 
nie, welche gegenwärtig in Chma dienen, überneh⸗ 


men fol; Man rechnet, doß die Fregatte den Weg 
bis Singapore, wohin fie alsbald dis Fahrt autre⸗ 


ten wird, in 85 Tagen zurücklegen kann. 
A) GEMESSEN. * 
Madrid deu 16. Mai. Der September-Auf⸗ 
ſtand von 1840 war angeblich unternommen, wei 
das von der Krone fancrionirte Ayuntamiento-Ge⸗ 
ſetz den Vorſchriften der Conſtitution widerſpraͤche, 
indem die Wahl der Alkalden nicht gusſchließlich dem 


Volke vorbehalten blieb. Die Krone legte fich naͤm⸗ 


das Recht bei, den er⸗ 


lich, jenem Geſetze zufolge 
€ a Bürgern vorzuſchla⸗ 


ſten Alkalden aus drei von den 
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genden Perſonen auszuwählen. Nun hoben die ge⸗ 
genwärtigen Miniſter, die bei dem September⸗Auf⸗ 
ſtande fo thätig waren, einen neuen Geſetz⸗Entwurf 
über die Ayuntamientos vorgelegt, in welchem be⸗ 


ſtimmt wird, daß in jeder Provinzial⸗Hauptſtadt 


der von der Regierung ernannte Gefe politico Präs 
ſident des Ayuntamiento ſeyn ſolle. Hierdurch 
wuͤrde die Regierung auf die Munizipalitäten der 
groͤßeren Städte einen weit groͤßeren Einfluß ge⸗ 
winnen, als wenn ſie ſich nur die Auswahl aus 
drei von den Buͤrgern vorzuſchlagenden Kandidaten 
vorbehielte, und in der That haben ſich ſegleich aus 
allen Theilen der Halbinſel die ungeſtuͤmſten und 
drohendſten Vorſtellungen gegen dieſen Entwurf, 
der jetzt im Senate diskutirt wird, erhoben. Allem 
Anſchein nach, dürfte dieſes Ayuntamiento-Geſetz 
und der nicht weniger berhaßte, die Provinzial⸗Oe⸗ 
putationen betreffende Geſetz- Entwurf zum Vor⸗ 
wande dienen, um aͤhnliche Bewegungen, wie die 
von 1840, hrrvorzurufen und zu rechtfertigen, Zum 
wenigſten haben die Patrioten doch die Offenherzig⸗ 
keit, dieſen ihren Plan zum voraus der ganzen Na⸗ 
tion zu verkündigen. Vorgeſtern wurde im Kon⸗ 
greſſe folgende Mittheilung der Provinzial-Deputa⸗ 
tion von Barcelona verleſen. „An die Cortes. Der 
unvolksthüͤmliche, von der Regierung im Senate 
vorgeleſene Geſetz-Entwurf uber Provinzial-Depu⸗ 
tationen iſt eine offenbare Verletzung der Conſtitution 
in dem Artikel, welcher von den Befugniffen dieſer 
Corporationen handelt. Die Provinzial⸗Oeputation 
von Darcrlona erinnert die Cortes an den Aufſtand 
vom 1. September und an die Urſachen, die ihn 
herbeifuͤhrten.“ Im Uebrigen werden die Sitzungen 
des Kongreſſes mit Perſoͤnlichkeiten und weitlaͤufti⸗ 
gen Erdrterungen nichts bedeutender Gegenſtaͤnde 
ausgefuͤllt. So ſtritt man neulich mehrere Stun⸗ 
den darum, ob einem Portier des Staats⸗-Miniſte⸗ 
tiums einige Pioſter abzuziehen. feien. Mit Recht 
bemerkte der Miniſter-Piäſident, daß, wenn man 
auf dieſe Weiſe fortfuͤhre, die Diskuſſion des Bud⸗ 
gets nicht vor Ende des Jahres erledigt werden 
wuͤrde. 5 


Die Herren Onis und Alvear find vorgeſtern von 


hier nach Holland abgereiſt, um die beiden Alteften 
Soͤhne des Jufanten Don Francisco aufzuſuchen 
und hierher zu geleiten. Wohlunterrichtete Perſonen 
behaupten, die Ernennung des jungen Iufanten Don 
Fraueſsco de Aſſis zum überzähligen Huſaren-Ca⸗ 
pitain ſei ohne deſſen Vorwiſſen erfolgt, und es 
koͤnnte der Fall eintreten, daß er ſich dadurch uͤber⸗ 
raſcht, wo nicht gar verletzt fühlen werde. Da ein 
weiblicher Sprößling des Sufanten Don Francisco 
de Paula bereits ein ſehr auffallendes Belſpiel von 
Unabhaͤngigkeitsliebe gegeben hat, ſo wuͤnſcht man 
um fo mehr zu vermeiden, daß die im Auslande be⸗ 
findlichen Söhne des Fnfanten die mit ihnen beab⸗ 
ſichtigten Plaͤne durch ſelbſiſtaͤndiges Handeln ver⸗ 


eiteln möchten. Die Herren Onis und Alvear follen 
deshalb mit den ausgedehnteſten Vollmachten ver⸗ 
ſehen ſeyn, um ſie in den Schooß ihrer Familie zu⸗ 
ruͤckzufuͤhren. - ur, 

Bei dem geftern von dem Regenten gegebenen. 
Diner erſchien der Infont Don Francisco de Paula, 
mit feiner Gemahlin und feinen hier anmefenden 
Kindern. Sämmtliche fremde Geſandte und Ges 
ſchaͤftstraͤger waren ebenfalls zugegen. Der Frans 
zoͤſtſche Herzog von Gluͤcksberg würde dem Regen⸗ 
ten zwei Tage zuvor, auf ausdrückliches Zureden 
des Miniſter⸗Praͤſidenten durch dieſen vorgeſtellt, 
und durch jenen ſehr zuvorkommend aufgenommen; 
auch leiſtete er der Einladung, dem Diner beizuwoh⸗ 
nen, Folge. Die Zohl der anwefenden Gaͤſte bee 
trug 74, worunter die Miniſter, die hoͤchſten Ber 
hoͤrden, acht Senatoren, eben ſo viele Deputirte 
u. ſ. w. Der Regent führte die Gemahlin des Ins 
fanten Don Francisco, dieſer die Gemahlin des Re⸗ 
genten, der Praͤſident die Tochter des Infanten zur 
Tafel. Dieſe dauerte von ſieben bis zwoͤlf Uhr. 
Die herkoͤmmlichen patriotiſchen Reden und Tkink⸗ 
jprüche fielen dieſesmal weg, und der Regent ber 
ſchraͤnkte ſich darauf, auf die Geſundheit des In⸗ 
fanten, des Engliſchen Geſandten und des Herrn 
Olozaga zu trinken. 2 5 

Heute erhielten wir die Nachricht, daß die bei 
der großen Tabaks⸗Fabrik in Sevilla beſchäftigten 
Arbeiterinnen, mehrere Tauſende an der Zahl, am 
10. ſich in Aufruhr verſetzten, und noch am 11. in 
drohender Haltung verharrten. Der Zweek dieſes 
Pronuncjamiento beſtand in der Erhöhung des Ars 
beitslohnes, zu welchem Behufe jene Damen eine 
Aſſociation gebildet hatten. Einige Maͤnner geſell⸗ 
ten ſich unter Abſingung der Marſeillaiſe zu ihnen, 
und riefen aus: „es ſterbe der Regent, es ſterbe 
one der Tabaks⸗Fabrik, es lebe die Res 
publik!“ 8 

Vorgeſtern früh wurde die von hier nach Frank⸗ 
reich abgehende Poſt, in geringer Entfernung von 
dem Thore, von Raͤubern angefallen. 


Niederlande. 


Amſterdam den 24. Mai (Rh. u. M. 3.) 
Von verſchiedenen Seiten und zu wiederholten Ma⸗ 
len hat ſich das Geruͤcht verbreitet, als ob die nie⸗ 
derlaͤndiſche Regierung ſich geneigt bezeigt Hätte, 
in Sachen der Tavoglieri-Bauf die neapolitaniſche 
Regierung zwingen zu wollen, die Verpflichtung der 
Bank zu Übernehmen und die Eigenthümer dieſer 
Staatspapiere auf billige Art zu entſchaͤdigen. Man 
kann es dahingeſtellt ſeyn laſſen, ob es billig wäre 
oder nicht, wenn die Regierung ſich für ihre Bürger 
und Unterthanen intereſſirte, um einige Eutſchaͤdi⸗ 
gungen zu erhalten; daß dies aber dießmal der Fall 
nicht iſt, und die Regierung an etwas ganz Anderes 
zu denken hat, als hieran, iſt eben ſo wahr, Unbe⸗ 


\ 
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greiflich ſind deßhalb die Berichte aus Neapel, die 
von einem Friedensbruche ſprechen. 
Ü BER. Portugal 8 
Liſſabon den 16. Mai. Graf Raczynski, der 
neue Preußiſche Geſandte am Hofe Donna Maria's, 
iſt hler angekommen. EHI 
In Porto haben abermals drei Falliſſements von 
Haͤuſern, die im Weinhandel beſchaͤftigt waren, 
ſtattgehabt; der Geſammt⸗Belauf ihrer Paſſioa wird 
auf 150 Contos angegeben. 
5 TCF 15 
Von der Italieniſchen Gränze den 16. 
Mai. (Allg. 3.) Zuverlaͤſſigen Berichten aus dem 
Haag zufolge hat die Hollaͤndiſche Negisrung kei⸗ 
nesweges die Abſicht, gegen Neapel feindlich auf⸗ 
zutreten, oder, wie es allgemein hieß, Kaper aus⸗ 
zurüſten. Die im Roͤmiſchen verbreitete Nachricht, 
daß bereits drei Sizilianiſche Handels-Barken durch 
Holländische Kreuzer aufgebracht worden ſeien, be⸗ 
ruht ſicherlich auf einem Irrthum. Inzwiſchen iſt 
das Gerücht, daß Frankreich und Oeſterreich in 
jenen Gewäſſern kreuzen laſſen, um der Moͤglichkeit 
von Feindſeligkeiten vorzubeugen, nicht ohne Grund, 
und eben ſo wahr iſt, daß Frankreich ſich zu Ver⸗ 
mittelung der Differenzen angeboten hat. 
i 8 we i z. 8 
Solothurn, Ein ſeil einiger Zeit in der Schweiz 
zur Seltenheit gewordener religiöfer Act fand den 
22. Mai im Benedictinerkloſter Maria Statt. Vier 
Novizen, nemlich drei aus unſermKanton und auch 
einer aus dem Elſaß, legten die feierlichen Ordens⸗ 
gelübde ab. In einer bereits im Drucke erſchienen 
Feſtrede ſprach ein Benediktiner aus der Abtei So⸗ 
lesmes in Fraukreich über das Moͤuchthum im 19. 
Jahrhundert und vertheidigte mit Geiſt und Feuer 
daſſelbe gegen die Angriffe unſerer Tage. Eine aus⸗ 
gezeichnete Muſik trug zur Erhöhung der Feierlich⸗ 
keſt das Ihrige bei. 
a Deut ſchlan d, a 
Münden, 25. Mai. Aus Griechenland circuliren 
eben jetzt wieder Briefe erfreulichen Inhalts. Die 
rauhen Maͤrztage hatten den befürchteten Schaden 
in den Dlivengarten nicht angerichtet, und es wa⸗ 
gen vielmehr alle Erntenausſichten die beſten. Die 
Bank ſetzt ihre Operationen aufs Gedeihlichſte fort. 


Beide Majeſtaͤten waren Willens, abermals einige 


größere Ausfluͤge zu machen, Koͤnig Otto gedachte 

„NMegroponte zu beſuchen. Wir ſollen der aberma⸗ 
ligen Ankunft einer Anzahl aus dem griechiſchen Mi⸗ 
litärdienſt entlaſſener Deutſchen entgegen zu ſehen 
haben. — Unſere engliſche Gemeinde hielt bis jetzt 
ihren Sonntagsgottesdienſt in der Hauskapelle des 
ſogenganten Welzenbeckſchen Hauſes, Jetzt hat fie 
ein Parterrelokal im koͤnigl. Odeon in Miethe ge⸗ 
nommen. Kommenden Sonntag wird daſſelbe durch 
einen erſten Gottesdienſt eingeweiht. 


Hanau den 26. Main Die hieſtge Zeitung bis 


f 


richtet aus Frankfurk: „Nach von verſchiedenen 
Seiten eingegangenen Nachrichten iſt nicht mehr 
zu bezweifeln, daß Se. Maj. der Koͤnig von Preu⸗ 
ßen den bisherigen Geſandten in München, Reichs⸗ 
grafen von und zu Doenhoff⸗Friedrichſtein, 
zu Allerhoͤchſtihren bevollmächtigten Miniſter bei der 
Deutſchen Bundesverſammlung ernannt haben.“ 
Würzburg den 25. Mai. Heute gehen die 
Schiffe von Nicolaus Schoͤn's Wittwe und Kilian 


Schoͤn mit direkten Getraideladungen nach Rotter⸗ 


dam und Amſterdam von hier ab. 


Hamtzärg den 26. Mai. (Hamb. K.) Vorge⸗ 


ſtern Mittag traf Se. Koͤnigl. Hoheit der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin im tiefſten Inkog⸗ 
nito hier ein. Nachdem der junge menſchenfreund⸗ 
liche Fuͤrſt die hieſige Brandſtaͤtte in Augenſchein ge⸗ 
nommen hatte, trat Se. Koͤnigl. Hoheit die Ruͤck⸗ 
reiſe wieder an. e 

Es iſt geſtern abermals ein Schleppkahn (Eliſe) 
mit Kleidungsſtuücken, Lebensmitteln und anderen 
ſehr wohlthaͤtigen Artikeln für unſere Abgebrannten 
hier angekommen, welcher von dem Vereine zur Un⸗ 
terſtützung der Abgebrannten zu Berlin abgeſandt 
worden. a 

Dan e mark. 

Kopenhagen den 25. Mai. „Es freut uns, 
berichten zu koͤnnen“, ſagt Foͤdrelandet, „daß 
die früher von uns erwähnte, von einem Handels⸗ 
Haufe in Corſder in Verbindung mit einem unſerer 


tuͤchtigſten See⸗Offiziere projektirte Weltumſeglung 
im Auslande großes Intereſſe erregt hat. 


find von den Agenten in den verſchledenen Ländern 


noch keine Nachrichten eingekommen, weil die bes 


ſtimmte Zeitfriſt noch nicht verſtrichen iſt; doch ſind 
bei dem Schiffsführer während feines kurzen Auf⸗ 
enthaltes in Berlin eine Menge Vorfragen gethan, 
welche die Hoffnung erregen, daß das Unternehmen 
einen erwünſchten Fortgang haben wird. Unter de⸗ 
nen, die im Auslande das meiſte Intereſſe dafur 
gezeigt, dürfen wir vorzugsweiſe Se. Majeſtaͤt den 
Koͤnig von Preußen bezeichnen, Hoͤchſtwelcher eben 
fo, wie der Dänifche König verſprochen hat, Na⸗ 
turforſcher auf ſeine Koſten mit der Expedition zu 
ſenden.“ — . 


——n 


Vermiſchte Nachrichten. 
Auszug aus dem Jahresbericht über, die 
geiſtliche und Unterrichts: Verwaltung 

des Poſener Reg. Bez. im Jahre 1841. 
1) Evangeliſche Predigerſtellen waren und 
wurden erledigt 8, beſetzt wurden 6, blieben alſo 


zu beſetzen 2; katholiſche Pfarrſtellen waren und 


wurden erledigt 105, beſetzt wurden 12, blieben zit 
beſetzen 93. — 2) Kirchen- und Pfarr-Vauten, 
katholiſche, gingen aus dem Jahre 1840 in 


das Jahr 1841 über 320, es traten im Laufe des 


Freilich 


| 
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letztern hinzu 47, zufammen 367; ausgeführt wur⸗ 
den 68 für 36,420. Rthl. 5 [gr. 7 pf., darunter der 
Neubau der Kirche in Dlushn für 5207 Rthl. 27 
{gr 7 pf. Eoangeliſche Bauten übernahm das J. 
1841. 61, es traten hinzu 15, zuſammen 76; davon 
wurden ausgeführt 44 mit einem Koſtenaufwande 
von 39,001 Nhl. 6 fgr. 4 pf., worunker die Petei⸗ 
Kirche in Poſen, zu welcher des hochſeeligen Königs 
Majeſtaͤt 31,01 Rthl. als Gaadengeſchenk zu be⸗ 
willigen geruht haben. In 4% Fallen kathöliſcher 
Bauten mußte die Bäupflicht durch Reſolut regulirt 
werden. Der Koͤnigl. Patronats⸗Baufonds hatte 
einen Beſtand aus dem J. 1840 von 762 Rthl. 12 
far. 3 pf., hiezu der etatsmäßige Beitrag für 1841 
1220 Rthl. und der Zuſchuß aus dem Säfularifa: 
tionsfonds 4000 Rthl., ſo wie an extraordinairer 
Einnahme 138 Rthl. 4 ſgr, A pf., zuſ. 6120 Kthl. 
16 fgr. 7 pf.; hievon ſind verausgabt 5784 Rthl. 
9 ſgr. 4 pf, blieben disponibel 336 Rthl. 7 ſgr. 3 
pf.; außerdem aber wurden vorſchußweiſe pro 1842 
angewieſen 4997 Rthl. 6 fgr. 7 pf. 3) Unterftüz: 
zungen erhielten aus dem dazu beſtiminten Fonds 
2 Geiſtliche und 15 Lehrer, überhaupt 300 Rthl.; 
ferner auf Anweiſung des Ober- Präfidenten der 
Provinz aus dem Gneſen⸗Zainſchen Stipendienfonds 
13 Lehrer überhaupt 218 Rthl. 9 ſgr. 2 pf., und 
auf Anweiſung des Miniſteril der geiftlichen und Un⸗ 


8 terrichts⸗Angelegenheiten 6 Geiſtliche, 10 Lehrer, 3 


Predigerwittwen und 1 Waiſe 1235 Rthl. 4) Un⸗ 
terſtutzungen zum Bau ihrer Kirchen und Pfarrge⸗ 
baͤude erhielten auf Allerhoͤchſten Befehl: 3) die 
evangeliſche Kirchengemeine in Plotrowo 700 Rthl., 
b) die evang. Petri⸗Gemeine in Poſen 14,016 Rtl., 
auf, 11,716 Rthl. 8) Vermächtuſſſe und Geſchenke: 
a) an evangeliſche Kirchen wurden angezeigt 62 im 
Werthe von 37/4 Rthl. 10 fgr., b) an katholiſche 
Kirchen 22 im Werthe von 1455 Rthl.; außerdem 
erhielten beiderlei Kirchen eine Menge von Kirchen⸗ 
Urenfilien. 6) An Kollekten kamen überhaupt auf 
810 Rthl. 20 ſgr. 3 pf. 7) Aus der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Prediger-Wittwen-Kaſſe erhielten 17 
Wittwen und 1 Waiſe jede 26 Rthl. 3 fgr. 14 pf. 
Das Kapitalvermögen der Anſtalt betrug zu Ende 
des Jahres 1840. 10,269 Rihl. 5 fgr. und beträgt 
gegenwärtig 10,456 Rthl. 20 fgr., hat ſich alſo um 
187 Rthl. 15 far. vermehrt. Aus dem auf dem 
Etat des evangeliſch⸗geiſtlichen Unterſtützungsfonds 
ſtehenden reformirten Wittwen Penſtons⸗Fonds ers 
hielten im vorſgen Jahre 4 Witkwen und 3 Maifen 
eine jede 45 Rihl aud aus der Unitätsfaffe biefelben 
52 Rthl., zuſ. 97 Rthl. 8) Von der evangeliſchen 


Kirche traten zur katholiſchen über 114 Individuen, 
im Jahre 1840. 98; bon der katholiſchen zur eban⸗ 


geliſchen 28 Indio, im J. 1840. 16, 0) Schul⸗ 


einrie tungen waren in der Bearbeſtung 157, voll⸗ 
endet wurden 49, zuſ, 138; inzwiſchen ſind in au⸗ 
dere Schulzirkel eingeſchult 27, es gingen daher in 


das Jahr 1842 über 111. 10) Neu erbaut wurden: 
Al mit Beihülfe aus dem von des hochſeeligen Koͤ⸗ 
nigs Mafeſtaͤt im J. 1831 bewilligten Fonds von 
10,000 Rthl. 3, B. mit Beihuͤlfe aus dem Gnaden⸗ 
fonds bon jährlich 4000 Nihll, begriffen in den 
21,000 Rthliru., welche des hochſeel. Königs Maj. 
zur Foͤrderung des Schulweſens in der Provinz auf 
10 Jahre zu bewilligen geruht haben, 7, C. mit 
Beihülfe aus dem Zirfer Kloſterfonds 1, D. ohne 
Unterſtuͤtzung 22, zuſ. 33 Schulhaͤuſer. Seit dem 
J. 4831 ſind im Reg. Bez. Poſen 486 neue Schul⸗ 
häuſer erbaut, reſp. erworben worden. 11) Die 
Schwierigkeit, die Lehrerſtellen an katholiſchen Schu⸗ 
len zu beſetzen, dauert noch immer fort. Das J. 
1842 übernahm 17 evangelifche, 67 Fatholifche und 
3 jüdiſche vakante Lehrerſtellen. Der Regierungs⸗ 
Bezirk hat gegenwärtig außer 3 Gymnaſien, 1 Reale 
fehule und 2 kathbliſchen Haupt⸗Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien, 1107 Schulen, und zwar: 1) rein katholiſche 
412, 2) gemiſchte mit katholiſchen Lehrern beſetzte 
261, 3) kein edangelifche 213, 4) gemiſchte, mit 
evangeliſchen Lehrern beſetzte 146, 5) chriſtliche Si⸗ 
multanſchulen 30, 6) jüdische Schulen 45, mit 
1175 chriſtlichen und 73 juͤdiſchen Lehrerſtellen. 
12) Methodologiſche Lehrkurſus fanden ſtatt: in 
dem katholiſchen Haupt⸗Schullehrer⸗Seminar in 
Poſen im Mai, woran 41, im Juli, woran 23, und 
im Oktober, woran 39, überhaupt 103 Lehrer Theil 
nahmen, und in dem katholiſchen Haupt⸗Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar zu Paradies mit 32 Lehrern. Auch 
fand ein Nachhuͤlfekurſus mit 16 evangel. Lehrern 
in Zirke unter Leitung des Predigers Hrn, Seege⸗ 
mund ſtatt. 13) Aus den von des Königs Maj. 
dem Regierungsbezirk allergnädigft überwieſenen 


3300 Rthlrn. wurden Rektoren hoͤherer Klaſſen, 


welche die Beſtimmung haben, ihre Schuler bis zur 
Quarta eines Gymnaſiums oder einer Realſchule 
vorzubereiten, in Rogaſen, Birabaum, Koften, 
Kempen, Wreſchen und Schroda angeſtellt. 140 


Sonntagsunterricht wurde gehalten bei 963 Schu⸗ 


len und regelmäßig benutzt bei 384 Schulen von 
9325 Knaben und 8346 Mädchen, ziemlich regel⸗ 
mäßig bei 431 Schulen von 41,214 Knaben und 
9,180 Maͤdchen, unregelmäßig bei 92 Schulen von . 
2,106 Knaben und 1,325 Mädchen. 15) Die Zahl 
der weiblichen Induſtrieſchulen betrug zu Ende des 
Jahres 1840. 552, gegenwartig 590, hat ſich alſo 
um 38 vermehrt. Der Unterricht wird von 592 
Lehrerinnen ertheilt, welche 6486 Rthl. Gehalt be⸗ 
ziehen. Von den 592 Lehrerinnen find 162 blos 
des Deutſchen, 141 blos des Polnſſchen, und 289 
des Deutſchen und Polniſchen maͤchtig. 16) In 
den Obſtbaumſchulen betrug die Zahl ſaͤmmtlicher 
vorhandener Staͤmme im Jahre 1840. 181,384, 
gegenwärtig 176,531, alſo jetzt weniger 4,853. 
Unkerticht iu der Obſtkultur erhielten im J. 1841. 
3889 Schüler, im J. 1840. 8708 Schuler, alſo 
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jetzt mehr 181 Schhler; vollſtaͤndig darin ausge⸗ 
bildet wurden im Jahre 1840. 2747 Schuͤler, im 
J. 1841. 2548 Schüler, folglich jetzt weniger 199 
Schier. 17) In Beziehung auf die Verbreitung 
der deutſchen Sprache durch den Volksunterricht 
iſt zu bemerken, daß an 680 Schulen 680 Lehrer 
arbeiteten, von welchen 515 der deutſchen Sprache 
vollkommen, 93 unvollkommen, 30 ſehr wenig, 1 
gar nicht mächtig find; 41 Stellen find, unbeſetzt. 
Beſucht wurden dieſe Schulen von 45,282 polni⸗ 
ſchen Kindern, und von denſelben verſtehen und ſpre⸗ 
chen deutſch 5792, leſen und verſtehen, aber ſpre⸗ 
chen nicht 12,231, ſprechen weder, noch verſtehen 
27,349. 18) Die Schullehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe, de⸗ 
ren aus Allerhoͤchſter Bewilligung herruͤhrendes 
Stammkapital von 1200 Rthl. zu Ende des Jahres 
1840. 6533 Rihl. 10 fgr. betrug, war Ende des 
Jahres 1841 auf 7573 Rthl. 10 ſgr. angewachſen, 
und hat ſich alſo im Laufe des vorigen Jahres um 
1040 Nthlr. vermehrt Der Wittwen⸗Kaſſen⸗Verein, 
der zu Ende des Jahres 1840. 250 Mitglieder zähl⸗ 
te, hat deren gegenwärtig 273, alſo 23 mehr, und 
unterſtüͤtzt jetzt 12 Wittwen und 2 Waiſen. 
Breslau den 28. Maj. Das Wollmarkts⸗ 
leben fängt an, ſich Eräftig zu regen. Eine Menge 
unſerer vaterländiſchen und fremden Gaͤſte ſind be⸗ 
reits in unſern Mauern und bereiten ſich zu dem 
roßen Haupttreffen vor. Wollverſtaͤndige wollen 
eine beſonders günſtigen Ergebniſſe für die Verkäu⸗ 
fer prognofticiren. Doch hat die Erfahrung ſchon 


oft gelehrt, daß gerade ſolche Märkte, denen die, 


ſchlimmſten Aus ſichten vorangingen, die Erwartuns 
gen weit uͤbertroffen haben. Wir wollen eine ſolche 
Wendung der Dinge den Producenten von Herzen 
wünſchen. — Der Schweidnitzer Wollmarkt, der 
Vorläufer, wenn auch nicht der Regulator des un⸗ 
ſrigen, hatte kein ſehr guͤnſtiges Reſultat; man 
hielt anfänglich auf vorjaͤhrige Preiſe, ſah aber bald 
die Unmoͤglichkeit ein, ſie zu erreichen, und wer zum 
Verkauf entſchloſſen war, mußte ſich einen Nachlaß 
von 6 bis 8 Rthirn. gefallen laſſen, was nur We⸗ 
nige thaten, während die meiſten es vorzogen, das 
Schickſal der hier harrenden Gutsbeſitzer zu theilen. 
„Die Beurtheilung einer Schrift über Kaltwaſſer⸗ 
kuren in einem engliſchen Blatte hebt folgenderma⸗ 
ßen an: „Als Augias, Koͤnig von Elis, einer der 
Argonauten, auch Rittergutsbeſitzer, zum Reinigen 
feines lange vernachläßigten Viehſtalles ſchreiten 
wollte (den Werth des Unraths kannte feine Zeit 
noch nicht) und Beſen und Miſtgabel unzureichend 
fand, wandte er ſich an Hercules Priesnitzius, wel⸗ 


cher mit Hülfe einer Kaltwaſſerkur ſofort das Ding 


für ihn ins Werk ſetzte, indem er einen Fluß durch 
die nicht zu bewältigende Maſſe leitete.“ 
Bei Sauerländer in Aarau kommt ein Buch her⸗ 
aus, das folgenden Titel führt: „Europa's be⸗ 
vorſtehende politiſche Verweſung, gleich 
jener früheren Afiens und der Übrigen Welttheile. 


Als nothwendige Folge der Nichtubereinſtimmung 
aller bisherigen Staatshaushaltungen mit der goͤtt⸗ 
lichen Staatslehre. Ein wohlthatiges Warnungse 
uch für weiſe Regierungen und unſinnige Demo⸗ 
kraten.“ Der erſte Theil iſt ſchon da, der zweite 
kommt bald. Wenn der Inhalt ſo wahnſinnig iſt, 
wie der Titel, ſo iſt das Buch gewiß eine angeneh⸗ 
me Seftüre. i 
Nach dem Charivari hat ſich der franzoͤſiſche 
Juſtizminiſter auf der Tribüne Glück gewünſcht, 
daß im Jahre 1841 nicht mehr als 90,000 Verbre⸗ 
chen im Lande vorgekommen. — Kleinigkeit das! 
in den franzoͤſiſchen Miniſterien iſt man ja gewohnt, 
nach Millionen zu rechnen. 4 

Die neueſte Erfindung in Berlin iſt — die des 
neuen Titels: „Regiſtraturrath “ 

Die Spielkarten in Rußland werden dem 
Geſetze zufolge zum Beſten der Erziehungsbauſer in 
beiden Hauptſtaͤdten verkauft; früher, bis zum Zah 
re 1819, wurde die Verfertigung und der Verkauf 
der Spielkarten verpachtet, was in der letzten Zeit 
dieſes Pachtes den Erziehungshauſern die Summe 
von 400,000 Silberrubeln jährlich einbrachte. Im 
Jahr 1819 wurde der Kattenpacht aufgehoben; ſeit 
der Zeit werden die Karten in der Alexondrow'ſchen 
Manufaktur verfertigt, und der Verkauf wird ſeit⸗ 
dem unmittelbar durch die Erziehungshäufer: und, 
durch Kommiſſare beſorgt. Die angefertigte Anzahl 
Spielkarten war bis zum Jahr 1832 ziemlich gleich⸗ 
mäßig und betrug im Durchichuitt 116,644 Dutzend 
Spiele. Seit der Zeit ſtieg die Zahl mit jedem 
Jahre; das Qugntum fur 1840 betrug 197,001 
Dutzend. Trotz des Mißwachſes in dem genannten 
Jahre, trotz der erhoͤhten Preiſe fuͤr die wichtigſten 
Lebensbeduͤrfniſſe vermehrte ſiſch der Verbrauch wie⸗ 
der um ein Namhaftes, Bon 1820 bis 1841 find 
in Allem 3,052,349 Dutzend Spiele verfertigt und 
dazu 316 500 Ries Papier verbraucht worden. 

Se. Herzogl. Durchlaucht der regierende Herzog 
von S. Meiningen werden in dieſen Tagen mit 
der Herzogl. Familie noch England abreiſen, um 
a Beſuch bei ihrer koͤniglichen Schweſter abzu⸗ 

atten. 

An dem neuen Preußiſchen Ehegeſetz, wird 
ſehr fleißig gearbeitet. Man ſagt, es ſey Wunſch 
des Koͤnigs, die Eheſcheidung zu erſchweren, da in 
Berlin allein eine nicht geringe Zahl von Männern 
ſich befanden, die ſich von 3 bis 4 Weibern hätten 
ſcheiden laſſen und von allen Kinder haͤtten. 
Man hat jetzt in Frankreich eine neue MWaffenrüs 
ſtung erfunden, wodurch die Soldaten künftig kugel⸗ 
und ſtichfeſt gemacht ſind und noch einmal ſo mu⸗ 
thig ins Feld rücken koͤnnen. Es iſt ein Panzer von, 


Haaf geftrickt, der ſo feſt ist, daß Kugeln in einer 


Entfernung von 3 bis 5 Schritten abgefeuert, kaum 
2, Zoll tief eindringen koͤnnen. Dabei ſoll der Har⸗ 
niſch nicht ſchwer ſein und auch nicht zu viel koſten. 
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Bude iſt von unſernt 


Und neues Leben blüht aus den Nuinen.“ R. 


Die a tı:e r. 

Die Anweſenheit des Frl. Mejo brachte außer 
den bereits beſprochenen Opern noch den „Ezaar und 
Zimmermann“ und Mozart’: „Don Juan“ auf die 
Bretter. In Lortzings immer gern geſehener Oper 
war die Gaͤſtin wirklich allerliebſt, indem fie. alle 
Eigenſchaften in ſich vereinigte, wodurch die Rolle 
der Marie ſo allgemein anſprechend hervortritt; aber 
auch Hr. Mejo gab uns ein recht angemeſſenes Bild 
des van Bett, indem er ſich nicht bloß als gruͤndlich 
muſikaliſch⸗gebildeten Sänger kundgab, ſondern auch 
den Charakter ſeines Helden richtig und ergoͤtzlich zu 
portraͤtiren wußte, ohne eine Karrikatur daraus zu 
machen. Die wackere Leiſtung der Hen. Fiſcher 
und v. Kochanski als Peter Iwanow und Peter 
Michailow, fo wie des Hrn. Rath als franz. Ge⸗ 


ſandter, iſt ſchon früher in dieſen Blattern nach 
Verdienſt gewuͤrdigt worden. — In Mozart's „Don 
Juan“ gab Frl. Me jo die Donna Anna und. be: 


friedigte ſowohl durch Geſang als durch Spiel die 
trengſten Anforderungen. Als Donna Elvira leiſtete 
Mad. Rath recht Verdienſtliches und eben ſo war 
Hr. Rath ein durchaus befriedigender Ottavio. 
Unſere wackere Kirchner war eine recht anſpre⸗ 
chende Zerline und Hr. Fiſcher ein tüchtiger Lepo⸗ 
rello. Die Rolle des Don Juan iſt zwar der Stimm: 
lage des Hrn. v. Kochanski nicht ganz angemeſſen, 
indeffen wußte er ſich recht gut aus der Affaire zu ziehen. 
Als beſonders gelungen muͤſſen bezeichnet werden: 
die beiden Recikative der Donna Anna und das 
Quartett im erſten Akt, fo wie die großen und 
ſchwierigen Arien der Donna Anna und des Ottavio 
im zweiten. Die meiſten Enſemble⸗Piecen gingen 
lobenswerth. Das Orcheſter war durchweg gut und 
ſplelte mit ſeltener Praͤciſion. Eine beſondere Aner⸗ 
kennung verdient noch der erſte Geiger, Hr. Kretſch⸗ 
mer, der bei der Imitation der Mandoline wiederum 
feine Birtuoſitaͤt an den Tag legte. X. 


(REF —— — T —b—bä—— 


a Stadttheater zu Poſen. 
Sonnabend den 4. Juni: Robert der Teufel; 
große Oper in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Serſbe und Delavigne von Theodor Hell, Mu⸗ 
FE von Meyerbrer. N 
— — see 
So eben erſchien und if bei E. S. Mittler in 
Voſen zu haben: a 
Die Kaltwaſſerkuren in ihrem Einfluſſe 
auf die verſchiedenen Formen der Unterleibs⸗ 
Krankheiten. Von Dr. Moritz Strahl, prak⸗ 
tiſchem Arzt und Accoucheur in Berlin. 8. 
Geh. Preis 25 Sgr. 


— 


Bekanntmachung. 
Die Geſuche in Bau⸗ Angelegenheiten find haͤufig 
fo unvollſtaͤndig, daß es noͤthig erſcheint, das Pus⸗ 
blikum wiederholentlich auf den g. 5. der hieſigen 
Bau⸗Ordnung vom ten Mai 1838 Amtsblatt pro 
1838 No. 26. aufmerkſam zu machen. 3 
Sollen die Bauten, jedoch innerhalb des Fe⸗ 
ſtungs⸗Rayons, ausgeführt werden, ſo muß 
J. bei Neubauten, dem Gefuche eine Zeichnung 
in triplo beigefügt werden, und enthalten 
1) die Lange, Breite und Höhe des Ge⸗ 
baͤudes, 9 
2) die Beſchaffenheit der Wände mit 
Fundamenten, 
3) desgleichen der Feuerungen, 
4) die Art der Bedachung; 
II. bei Reparatur Bauten genügt 
1) eine Beſchreibung oder Zeichnung von 
dem vorhandenen alten Gebäude in vor⸗ 
ſtehender Art, s 
2) eine ſpezielle Angabe, in welchem Um⸗ 
fange, in welchen Dimenſionen und 
von welchem Material die Reparatur 
beabſichtigt wird. - 
Wer dieſe Beſtimmungen nicht beachtet, hat es 
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Bewilligung ſei⸗ 
2 Geſuchs durch Ruͤckfragen eine Verzoͤgerung 
erleidet. f ; 
Pofen, den 25. April 1842. ; 
Koͤnigliches Polizei⸗ Der Magiſtrat. 
Directorium, 
nn „Do 220 nee ee Te 
Nothwendiger Verkauf.“ 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheil. 


Das Rittergut Czekau wo nebſt Pertinenzien 
im Kreiſe Adelnau belegen, landſchsftlich abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 49,143 Thlr. 20 fer. 5 pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufchenden Taxe, ſoll 

am Sten Auguſt 1842 Vormittags 


ihren 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. Januar 1842. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land: und Stadtgerſcht zu Schubin. 


Das zu Hammermühle belegene, den Herr⸗ 
mannſchen Eheleuten daſelbſt gehörige Muͤhlen⸗ 
Grundſtück, welches zu Erbpachts⸗Rechten beſeſſen 
wird, abgeſchätzt auf 5003 Rthlr. 8 ſgr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll im fortgeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Termine 8 
i 1842 Vormittags 
1 Uhr 75 


am Aten Fu 


Die 


eee 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praklufion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 5 
dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger, als: : 
4) die Wittwe 
Kinder, 
2) die Wittwe Eleonora Charlotte Schulz, geb. 
Grunau, 
3) die Wittwe Johanna Luiſe Lawrenz, 
4) der Chriſtian Herrmann, und 1 
5) der Chriſtian Friedrich Lawrenz, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Schubin den 10. Oktober 1841. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ä ——— — — TEE 
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des Johann Schmekel und deſſen 


um 
in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn Lands 
und Stadtgerichts⸗Rath Miketta anſtehenden 
Termine anzumelden, und reſp. geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit präcludirt werden, 
Koſten den 24. Mai 1842. 

Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 
, ůũ œAFm n ET EEE re Een 
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Das Rittergut Lipowiec cum att. bei 
Kozmin, Kreis Krotoſchin, von 2100 Mor⸗ 
gen Flaͤchenraum, im beſten Kulturzuſtande, 
ausreichenden Wieſen, Fiſcherei, Wald, einer 
Waſſermuͤhle, Ziegelei, Pottaſchſiederei und 2 
vollſtaͤndigem Inventario, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. — Kauf⸗Intereſſenten wollen 
ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt perſoͤnlich 
melden. = 

mnnmvmnVnvuvVvirvo 
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227777527 
Aecht Engliſchen Steinkohleutheer, 
desgleichen Steinkohlenpech, Roman⸗, 

Loͤwy⸗ und Maſtie⸗Cement, iſt vorraͤthig 
und wird billig verkauft bei, e 

M. J. Ephraim, ö 

Poſen, am alten Markt Nro. 79,, der 

Hauptwache gegenüber. 5 


n 
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„Die erſte Etage im Korzenſewskiſchen Haufe 
iſt zur Wollmarkt- und Johanniszeit zu vermjethen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Reſtaura⸗ 
teur Stiller. 


Eine Stube nebſt Schlafkabinet iſt Halbdorfſtr. 
No. 13. ſogleich zu vermiethen. 8 . 


Zur Wollmarkts⸗ und Johanniszeit 
> find meublirte Wohnungen mit und 
ohne Stallungen, auch Woll⸗Niederlagen, Wron⸗ 
kerſtraße No. 4. beim Eigenthümer daſelbſt zu ver⸗ 
Mist hem 
2 TEE ——— —-— —— 0 
Eine große Wollremiſe auf dem Kaͤmmereiplatze, 
dicht neden der Waage, ſteht zu vermiethen. Das 
Naͤhere bei Hartwig Kantorowicz 
in der Wronkerſtraße. 
22CCCcC0 ⁵˙6„ — 
Eine große Wollniederlage nebſt Wohnung ver⸗ 
miethet der Schuhmachermeiſter G. F. Behr. 


Ein Fuchs⸗ Wallach, Engländer, zum Fahren 
und Reiten gleich brauchbar, iR zu verkaufen Bres⸗ 


lauerſtraße No. 39, auf dem Hofe. 


nn — — 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours- Zettel: 
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Den 28. Mai 1842. Lass. Bre nl) 


Fuss. Brieg Geld. 
1 


Staats-Schuldscheine ...... 4 642 1045 
Sts.-Schuldsch. zu 3½ pt. abgest.| ) 1027 10275 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4° 103% J 10225 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 84% | 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 34 102 |.101% 
Berliner Stadt-Obligationen ...|. 4 |104% 103% 
Danz. dito van I.. — | 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe.. | 3% 10331024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 | 107 | 106% 
Ostprenssische dito 3 103% 10, 
Pommersche dito 34 — 10227 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103, | — 
Schlesische dito 35 — 1023 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,..». 5 128 — 
dto. dto. Prior. Ob lig. 43 — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1154 1144 
dio. dto. Prior. Oblig,..| 4 | — [10% 
Berl. Anh. Eisenbahn ......| — |106% 1057, 
dto, dto. Prior. Oblig. 4 103 = 
Diss. Elb. Eisenbalmn 5 86 — 
dto, dto. Prior, Oblig..,,. 5 — 100 
Rhein, Eisenbahn 5 96 — 
dto. dto, Prior. Obligg. . 4 1003 — 
Gold al marco ke 2 
Friedrichs d'or „ ]elaa IB 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 1.10% 9% 
Dich- a A 
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„) Der Käufer vergütet die abgelaufenen Zinsen d + PO und 
ausserdem J pCt, P. anno bis 315 December 84, DE 
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